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durch —3-P. Danach müßten sich dieselben Strecken an den beiden Stäben verschieden

stark dehnen, z.B. der untere Stab zwischen Reihe 1 und 2 um das doppelte wie der

obere. Das ist unmöglich und deshalb die vorausgesetzte Kraftverteilung ausgeschlossen.

Die äußeren Niete werden stärker beansprucht als die mittleren. Zudem sind die Bleche

in den Querschnitten] und 3 durch je 2 Nietlöcher geschwächt. Günstiger in bezug auf

diesen Gesichtspunkt ist die Anordnung Abb. 464; dafür sind aber die Unterschiede

der elastischen Formänderungen der beiden Bleche noch größer.
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Abb. 463. Zur Kräfteverteilung in Abb. 464. Abb. 465 und 466. Zwei- und ein—

einer mehrreihigen Nietverbindung. schnittige Nietverbindung.

3. Mehrschnittige Niete zeigen geringere Widerstandsfähigkeit als der Zahl der

Schnitte entspricht. Die zweischnittigen Niete der Doppellaschennietung, Abb. 465,

gaben z.B. 906 kg/cm2 Gleitwiderstand gegenüber 1186 kg/cm2 der Verbindung nach

Abb. 466. Die Ursache liegt darin, daß Verschiedenheiten in den Blechstärken der zu

verbindenden Enden die Laschen nicht vollkommen anliegen lassen. Außerdem fällt

das auf Klemmung wirkende Kräftepaar weg. Es empfiehlt sich daher, bei mehrschnitti-

gen Nietungen verhältnismäßig niedrigere Belastungen zu wählen.

4. Versenkte Niete haben geringere Schaftlängen, geben deshalb bedeutend

niedrigeren Gleitwiderstand und sind auch wegen der teureren Ausführung entsprechen—

der Verbindungen möglichst zu vermeiden.

B. Festeund dichte Nietverbindungen.

Die wichtigsten Beispiele bieten die Nietnähte der Dampfkessel. Die einzelnen Teile

der letzteren, die Schüsse, haben meist zylindrische Form; an ihnen unterscheidet

man die Quernähte Q, Abb. 467, und die Längsnähte L, von denen die ersteren halb so

stark beansprucht sind wie die letzteren. Denkt

man sich nämlich aus einem Kessel vom Durch-

messer D, Abb. 468, einen Streifen von der Breite 6

herausgeschnitten, so haben die Längsnähte auf

der Länge e die von dem innern Überdruck 1) her—

rührende Kraft von je

 

Pa : ‘. ‘ kg (110)

Abb. 467. Längs— und. Quernähte an

einem Kessel.
auszuhalten, wie man aus der Gleichgewichtsbedin-

gung in Richtung der Kräfte P, erkennt. 2 P, muß

gleich der Summe der Seitenkräfte der Drucke sein, die auf die einzelnen Flächenteile

wirken. Greifen wir ein beliebiges Element von der Größe df unter dem Winkel oc

gegenüber der Kraftrichtung heraus, so wirkt auf dieses der Druck p°df. Die Seiten—

kraft in Richtung von P, ist pdf-cos an. Das Gleichgewicht verlangt, daß

2P,=fp-df-cosa=p—fdf-cosa

sei. Nun ist aber df'cos or die Projektion des Elementes auf die Ebene AB, während

das Integral die gesamte Projektion der Halbzylinderfläche auf A B, das ist ein Rechteck


